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'l. Versammlun~ am 16. November. 

A II" einem Briefe des Herrn Professors Gustav Rose in 
Herli11 thrilt.e Herr Bergrath Hai 11 in g er eine Nachricht mit 
iibcr ein neue.;; unerwartetes Resultat vo11 W ii h 1e1· s For
"d1twg·t•u. i\fan kennt die schüne11 kupfel'l'othen Wiirfel in den 
Gestellen von :Eisenhochöfen gehildet , die zuerst zu Merthyr 
Tydvil in \V ales die Aufmcrksamkei t 1les genialen W o 11 a s t o n 
auf sich zogen, der die vonvaltemle Gegenwart des Titans in 
rlenselhen erkannte, nnd sie galten dem zu Folge seitdem 
als metallisches Titan. W ii h l er fand nun, dass sie eigentlich 
aus Titan, Stickstoff uncl Kohlenstoff in den Verhältnissen 
von 78.00 , 18.l 1 und 3.8;) hestehen und durch ilie Formel 
Ti C2 N- + 3 Ti' N- au-·gedriickt werden können, worin 16.21 
C1 nntitan (Ti C-y) und 83.79 Stickstofftitan enthalten sind. 
Diese chemischen Verhiiltnisse sind um so anziehender, als die 
Bildung u11d das YOl'kommen von Cyankalium durch den Hoch
ofenprozess immer allg·emeiner heobachtet wil'd. Es wurden 
Stiike 1ler Titanwürfel aus Siithrnles rnrgezeigt, so wie ein 
merk wifrrliges Stiick aus Schlesie11 von Hrn. Director Hohen
e g g er erst nenerlich an das k. k. montanistische ~luseum 
eingesandt, in welchem nebst der Titanverhind1111g auch kry
stallisirte1· Graphit und sehr schön krystallisirtes Eisen in 
gestrickten nachahmenden Gestalten beobachtet wird. 

Hr. Victo~· Ritter v. Z e p h a r o v ich machte folgende 
Mittheilung iiher eine Pseudomorphose von W eisshleierz nach 
Bleiglanz von Beresowsk in Sibirien. 

„Bei Besiclltigung einer kleinem Samrnhmg im k. k. l\fö1e
ralien-Cahinete, hemerkte ich ein Stück dessen alte Bestim
mung erklürte: „ W eisshleierz mit würll ich abgesonderten 
Stücken." Ich erkannte in 1lemselben sog; leich eine schöne 
Pseudomol')1hose von W eisshleierz nach Bleiglanz; auf meiu 
Ansuchen wnrde e.;; mir vo11 Hm. Cnsto-:; Parts c h bereit
willigst znr Untersuchung anvertraut. 

Um so interessanter schien mir diese~ Stück, da es tref
fend den Beweis liefert, wie sehr die Mineralogie, insbeson-


